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«Ich hab's mir nochmals überlegt.»

«Im letzten Gespräch hatten Sie mir noch
gesagt, Sie möchten kein Mann mehr sein.
Was hat zu diesem Sinneswandel geführt?»

«Die Gleichstellungsbeauftragte in der
Firma. Sie hat mir die Augen geöffnet. Frauen

werden immer noch diskriminiert - beim
Lohn, bei der Ausbildung...»

«Also vergessen wir das mit Ihrer weiblichen

Zukunft. Sie wissen schon, dass das
Leben auch für Männer nicht nur ein Ponyhof
ist. Das Militär, die AHV...»

«Ia, ist mir alles klar, Herr Doktor.»
«Dann hat sich dieses Thema ja wohl

schon erledigt. Nicht als Arzt Ihres Vertrauens,

sondern als Geschlechtsgenosse wünsche

ich Ihnen...»
«Moment, wir sind nicht Geschlechtsgenossen.

Sie sind ein Mann.»
«Sie etwa nicht? Habe ich bei der

Untersuchung etwas übersehen?»
«Ich fühle mich weder noch. Die

Gleichstellungsbeauftragte in der Firma sagt, das

Geschlecht sei in erster Linie ein soziales
Konstrukt in einer auf Heterosexualität
fixierten Matrix.»

«Okay, ich bin ein Mediziner und kein
Soziologe. Was kann ich denn jetzt noch für
Sie tun?»

«Mein Freund möchte, dass ich keinen
Bart mehr habe. Da gibt es doch so Hormone

oder nicht?»
«Ihr Freund? Hat der denn keinen Bart?»
«Aus biologistischer Sicht ist er eben

eine Frau. Sein soziales Geschlecht ist jedoch
männlich.»

«Sie möchten sich also in Zukunft nicht
mehr rasieren?»

«Nicht im Gesicht.»
«Also gut, nehmen wir an, wir machen

etwas mit Östrogen. Sind Ihnen die
Nebenwirkungen bekannt?»

«Ist mir völlig egal.»
«Sie sind noch nicht volljährig. Was

sagen denn Ihre Eltern dazu?»

«Meine Väter sind gestorben, und meiner

Mutter ist das egal. Er ist inzwischen
auch ein Mann.»

«Das heisst, Ihre inzwischen männlich
gewordene Mutter ist also die Frau, die Sie

geboren hat...»

«Nein, er hat mich adoptiert, als er noch
eine Frau war.»

«Aber wer hat Sie denn geboren?»
«Keine Ahnung. Irgendeine Leihmutter

aus Peru.»
«Und Ihr biologischer Vater ist einer der

beiden Verstorbenen?»
«Nein, kurz nach ihrer Heirat haben sie

einen anonymen Samenspender organisiert
und diese Leihmutter beauftragt.»

«Alles klar. Kommen wir auf die Therapie

zurück. Die Nebenwirkungen sind
Ihnen also bekannt. Tendenz zur Verweibli-
chung, Wachstum der Brust, Veränderungen

der Libido.»
«Schwächere Libido? Tatsächlich?»

«Studienergebnisse deuten darauf hin.
Wie ausgeprägt ist denn Ihre Lust auf Ihren
Freund?»

«Auf den habe ich gar keine Lust.»
«Ach ja? Aufwen denn sonst?»

«Herr Doktor, haben Sie heute Abend
schon etwas vor?»

Ruedi Stricker
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